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Abb. 1. Grundriß des griechischen Theaters.

pel, Altar und Zuschauerraum entwickelte sich organisch der Grundriß des
griechisch-römischen Theaters: die hochgelegene Bühne für die drei oder vier
Schauspieler, die ebenerdige Orchestra mit dem Altar für den singenden uud
tanzenden Chor und die amphitheatralisch aufsteigenden Zuschauerreihen
(Abb. 1). Mit dem Untergang der antiken Welt sanken die gewaltigen Theater¬
bauten der Griechen und Römer in Trümmer. Die einstens erreichte Ein¬
heit von nationalem Leben und nationaler Kunst wurde vergessen, der Dekla¬
mationsstil der Darsteller fand keinerlei Nachahmung, und nur die grob¬
komische Kunst des Mimen, der sein Gesicht nicht wie der griechische Schau¬
spieler hinter typischen Masken zu verbergen brauchte, rettete sich bei Gauk¬
lern und Zirkusspielern hinüber in die mittelalterliche Welt.

Auch im christlichen Mitteleuropa erblühte die Freude am dramatischen
Spiel aus dem religiösen Ritus. Aber nicht ein einzelnes Volk brachte wie
die Griechen eine ganz seinem völkischen Wesen entsprechende Theaterkultur
hervor. Die Spanien und Italien, Frankreich, England und Deutschland
gemeinsame Kirche entwickelte unabhängig vom Nationalen aus der Ver¬
lesung des Evangeliums an den hohen Feiertagen am Altar ein bescheide¬
nes Weihnachts- oder Passionsspiel. Dieses von Priestern und Chorkindern


